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scheuzeigen;daraushättendieKinder geantwortet,das; dieMutter
Gottesgesagthabe:„„Ich werdedas thun, aberdieZeit ist dazunoch
nichtda

JohannCaspar vonWiesbach,telegraphischgeladen.In der
VernehmungdesZeugenerklärtederPräsident,das;derselbenichtver¬
pflichtetsei,Etwas auszusagen,wovoner befürchte,daßes ihm eine
gerichtlicheVerhandlungzuziehenwerde; in diesemFalle mögeer ein¬
facherklären:„ichkannVichtssagen."

Zeuge erklärt: „Schuh(eshandeltsichumdieErklärungbetreffsder
HeilungeinesKindesdesSchuh)kamzu mir und wünschte,ichsolle
eineErklärung aufnehmen,welcheer veröffentlichthabenwolle; ich
nahmsieaus,las sieihmvor, fragteihn, ob sierichtigsei;erbejahte
diesesund unterschriebdieselbe."

Präs.: „Schuhhat gesterngesagt,er habeNichtsunterschrieben."
Crrsper: „Der Mann ist geistigbeschränktund wird diesesnicht

mehrwissen."
Grischn, Friseurin Saarbrücken,saheinengewissenBoiur aus

Neuenahr,dessenFrau verhörtwordenist,EndeAugust1877inMarp.;
dieAussagensindunbedeutend.

GensdarmWeber hat denBonn in Marp. gesehen;Bonn gab
seinemgeisteskrankenKindeeineMünzsorte,und diesesgabdieselbeder
Margar. Kunz. Was für einGeldstück,weistZeugeheutenichtmehr;
er hält aberwahr, was im Protokollesteht. Dort steht, das;es eine
Mark gewesensei.

Präs.: „Also es war nur MangeldesErinnerungsvermögens,
wennZeugeheutenichtmehrdieMünzsorteangebenkonnte."

VierzehnteSitzung.
Dienstagden11.März, Nachm,von ^5 bis 7 Uhr.

Eswird mit derVernehmungdesGensdarmenWeber in Eppel¬
bornsortgesahren.

Präs.: „Sie habenim September1877ein Protokolleingereicht,
worin siemittheilten,das;einMädchenNamensLadinernachMarpingen
gekommenunddort geheiltwordensei."
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Z enge erwidert,daßdasMädchen,alseresgesehen,gehenkonnte;ob es früherhabegehenkönnen,daswisseer nicht.,
P r äs.: „NacheineinamtlichenGutachtendesBezirksarztesWier-schingin WaldmoorwäredasMädchenleidend."
Zeuge: „Als dasMädchenaus derKirchekam,war es voneinergroßenMengeLeuteumgeben,und warbesondersPastorSchneider

beschäftigt,dieHeilungweiter zu verbreiten,und befandsichderselbe
fastimmerin derNähedesMädchens;ob er damitgesprochen,kannichnichtbehaupten."

Dr. T hömes: „Ich möchtebitten, an denZeugendieFragezurichten,ob ihm nichtheuteNachmittagvonirgendeinerSeiteeinPapier
zugegangensei,daßer soundsoaussagensolle."

Zeuge verneintdies.
FranzEhses, KaufmannausZeltingen:„Ich war imSeptember

1876bei derKunzim Hause,wo ichmit demKindealleinwar. Auf
meineFrage,was in Marp.geschehe,antworteteeszuerstnicht;nachher
sagtees,dieMutter Gotteswärezuweilenblau,weiß oderroth ange¬
thangewesen,nnd habeeinegoldeneKroneauf demKopfegehabt,dann
hättesieaucheinmaldenTeufelgesehen.DemKinde habe ich keine
Geschenkegemacht."

JosephMall mann, Kgl. Oberförsterin St. Wendel. Derselbe
berichtetüber die angeblicheWundergeschichteim UrexweilerWalde
dieMutter solldort — sogingdasGerücht— aus einemumgefallenen
BaumeimMai 1876gegenHimmelaufgefahrensein. In Folgedessen
hättendie LeutedieRindeals ReliquievomBaumeabgeschält.

Julius Schuh, 19I. a., Bürgermeisterei-Sekretairin Eppelborn:
„Ich warzweimalin Marpingen,zuerstam19.August1877,anwelchem
Tage ich im HausederKunzwar, welchesmir der GendarmWeber
gezeigthat. Es trankendort sehrvieleLeuteKaffeeund ließ ichmiraucheinigeTassengeben,wofür ichaus freienStücken5 Groschenge¬
zahlthabe. Tann war ich am 2. September1877beiHubertusim
Haus«,wo einGeistlicherundandereLeuteanwesendwaren;derGeistliche
stelltean dasKindmehrereFragen,unterAnderm,ob dasWasserander
Kirchesogut wäre, wiedasamBrunnen,unddieselbeWirklinghätte.DasKind erwiderte:„Ja. imFallederNoth." Ter GeistlichehabedenFingeran dieNasegelegtnndgesagt:„Ieht liegt der Fall derNoth
vor." NachherbekaineinJedervondemKindeumsonstein Bilschen»
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woraufdiesesseinenNamenschrieb;ein.anderesKindhatteeinanderes
Bildchenbei sich,der Vater derHubertuswolltenichthaben,daßsein
Kind seinenNamendaraufschreibe,was auf michdenEindruckmachte,
daßderVater sichdeßhalbweigere,weil erdiesesBildchennichtbezahlt
bekomme.

FranzSander, Schreinerin Tholey. Derselbebekundet:„In
demHausedesGerbersGilleu in Tholeyist am 13. Juli einMann
gewesen,welchersagte,dieMutter Gotteswünsche,daß eineKapelle
gebautwürde,wozuJeder ein Scherfleiubeitragensolle; als icher¬
widerte,daßichnicht an dieErscheinungglaube,sagteer, eswürden
nochmehrWundergeschehen,die Todtenwürdenauferstehen,und da
bin ichfortgegangen;wer eswar, weiß ichnicht; Hubertuswar es
nicht,denndieserist mir bald nachherkoufrontirtworden."

FranzGilleu, 64I. a.,Gerberin Tholey,kannteauchdenManu
nicht,weißsichnur zu erinnern,daßderMann bei ihmgewesenist.

JohannFriedrichSchwan, 45 I. alt, Kaufmannin Tholey:
„Ich bin auchimHärtelwaldegewesen,wo ichdenLeist,denichkannte,
sah.Dann ist dieMargarethaLeisteinmalmit 2 Kindernbeimir ge¬
wesenundsagte,dieMutterGotteshabedieKindervonMarp. bisTholey
begleitet.Ich nahmdieKinderin meinZimmerund erhielterstnach
längermFragen von denselbenAntworten; sie sagten,die Mutter
Gotteshabeganzgoldigausgesehen."

FriedensrichterGatzen aus Tholeybemerkt,daß Zeugebei der
erstenVernehmungausgesagthabe,er habedenKindernZuckersteinchen
versprochen.

Zen ge sagt, daß Kaufleutedie Gewohnheithaben,solcheden
Kindernzu geben.

WilhelmSchneider, Gastwirth,48 I. alt, in Tholey,sagtaus,
daß amPfingstmontage1877 zweiFrauen bei ihm eingekehrtwären,
welcheje einenKrug Marp. Wasserbei sichhatten. Dieselbenhätten
erzählt,daßsiebei Leistin Marp. gewesenund für dieKrügeWasser
einigeGroschenbezahlthätten. NachderErzählunghabedie Fran
Franzenmit ihrer krankenTochterin Leist'sHauseeineNachtgeschlafen,
undhabedasKind auchdieMutterGottesgesehen;diesehabegesagt,
siemüssesoundsoviel beten,dannwürdesiegeheilt; dann habedie
Mutter Gottesgesagt,siekommejetztnichtmehrwieder.

Hugo Besser, Kreissekretärin Trier, früher in St. Wendel:
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„Ich war am14.Juli 1876bei derVernehmungdesHrn. PastorNeur.
durchdenRegierungs-Präsidentv. Wolfsanwesend.Der Herr Pastor
sagte, es sei ein Mann bei ihm gewesen,der von demBau einer
Kapellegesprochenhabe: aber er (derPastor)habeihm gesagt,das;
dazuviel Geld nöthig sei. Herr Woytt bemerktehierbei,das;man
auchdie polizeilicheGenehmigungzumBauenbesitzenmüsse.Pastor
Neur. konntenichtdenNamendesMannesangeben.— Am 13. Juli
1876war ichimHärtelwaldeundhabebieSeilte3mal aufgefordert,sich
zu entfernen;ichkannjedochnichtsagen,ob derFörsterAltmayer
damalsdort war und derAufforderungnichtFolgegeleistethat."

Oberprok. bemerkt,das;Besser nichtderJustizbehörde,sondern
derRegierungin Trier die ersteAnzeigegemachthabe. Erst auf tele¬
graphischeAnfragehat er (Oberpr.)am 14. Juli Nachrichterhalten.

KatharinaStürmer, Wittwe von Joh. Matth. Dubitscher,59
I. alt, zuUrexweiler,ist am 11. oder12. Juli an derGnadeustelle
gewesennndhat vieleLeutegesehenund auchgefragt,wo dieKinder
wären. Ein Mann habeihr gesagt:„Da sindsie, iinb das Kind ist
meinKindsie wissenicht, ob es derVater derLeistoderderHu¬
bertusgewesen,oderob derManu siegetäuschthabe. Sie habedann
weitergefragt,wanndieMutter Gotteserscheinenwerde; derMann
habeihr geantwortet,um 4 oder5 Uhr.

Auf dieBemerkungdesPräs., früher habesieausgesagt:„um
4'/« bis 5 Uhr", sagtZeugin: „Ja, dannmuff es auchsorichtigsein;
ichhaltemeinefrühereAussageaufrecht."

Thömes bittet,dieZeuginzu fragen, obman ihr gesagthabe,
die Erscheinungwerde an diesem, oder am folgenden Tage
kommen.

Zeugin: „Nein, an diesem Tage."
ChristianWol f, 41 I. alt, Pastor in Neuforweiler,hat i. I.

1876mit PastorNeurentereineUnterredunggehabt.Als inMarpingen
dieMutter Gotteserschienenist, sind viele Leureaus seinerPfarrei
dorthingepilgert;als Seelsorgerhat er sichfür verpflichtetgehalten,
derSacheauf denGrund zu gehen.Er hat sicherstbrieflichanPastor
Neureutergewandt,dann ist er selbstnachMarpingengegangenund
hat mit PastorNeureuterdarübergeredet,aberAlles,was ihm Pastor
Neurenlergesagt,hat ihn nichtüberzeugenkönnen,das;an derSache
etioasseinkönne.Er hat daraufdenPast.Neur. gefragt: „Glauben
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Sie baran?" Dieserbejahtees. Er fragteweiter? „Ist Ihnen schon
dieMutterGotteserschienen?"Neurcutersagte:„Nein." Darauf habe
er 3 Fragenformulirt, die sogestelltwaren,daßkeinMensch,welcher
nichtübernatürlicheErleuchtungbesäst,siebeantwortenkonnte.Er habe
demPastorNeureuterzugemuthet,düseFragenbenKindernvorzulegen;
er habegedacht,soamschnellstenzurUeberzeugungzugelangen.Anfangs
habeNeurcutergar nichtdaraufeingehenwollen;er (Zeuge)habeihm
gesagt,er thuediesnichtaus Zeitvertreib;endlichhabeNeureuterden
Zettelmit den3 Fragenangenommen.Antwortseiaberausgeblieben,
undbesthalbseier im nächstenJahrewiedernachMarpingengereist,
da habeihm NeureuterdenZettel zurückgegebenimbgesagt,er habe
dieFragennichtvorgelegtund legesieauchnichtvor.

Präs, bemerkt,dieProbe,dieZeugehabemachenwollen,seiver¬
nünftiggewesen,und er hätte dadurchwohlzu einer gewissenUeber¬
zeugunggelangenkönnen.Er fragt denZeugen,ob er sichnocheiner
derdrei Fragenerinnere;wennesnichtHerzens-Geheimuisseseien,so
mögeer einederFragennennen.

Zeuge möchtesichnichtgernedarüberauslassen,überhauptwisse
er dieselbenauchnichtmehrgenau. Past.Neur. habecs abgelehnt,
diedrei FragendenKindernvorzutsizen,weit dieSachefür ihn Un¬
annehmlichkeiten bringenkönne. Der Zeugemachtdaun noch
folgendeneueAussage:„Ich habeauchdenPast.Neur.um Wasser
ausderGnadenquelldgebeten,dieseraberhat nur keinsgebenwollen;
als ichdaundaraufinsistirte,daßer mir Wasserbesorgeninöge,sagte
er zumir, er wollemir allenfallseinenMann besorgen,wenndermir
Wassergebenwolle, könneder es thun. Er hat mir dannuntenden
Mann gezeigt.DieserMann nun hat mir Wassergegeben.Wie er
heißt,weistichnicht."

Präs.: „Also,das istauchneu; Neur.weigertsich,aufVerlangen
Wasserzugeben;schließlichhat er gesagt:„„Ich thueesnicht: ichwill
IhnenabereinenMannbesorgen,Sie könnenesdurchdenthun lassen""—unddannhat er gesagt:„„Hier ist derMann"", undsichdannent¬
fernt. Der Mann hat esdaunbesorgt.—WardasvielleichtderM üller
Thom«?"— Zeuge: „Ich weist'dasnicht,würdeauchdenMann nicht
wiedererkennen."

Präs.: „ZeugeweißdenNamennicht,würdeauchdenMann nicht
wiedererkennen,somitwärejedeInstruktion fruchtlos. Die Thaisache
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ist: Neur.weigertesieb,dasWasserselbstzubesorgen,er wiesihnaber
zueinemMannehin."

Verth.Bachem: „Dasheißt,wiemir scheint,wenigstensdieNuance
ändern,in welcherderZeugedieWorteNeur's.gegebenhat; er hat
sichanfangsgeweigert,undnachhernichtdenMann prüfe n ti rt."

Präs.: „Er hat gesagt:„„Es 'st einMann hier,wenn der das
thunwill.""

Verth.Bachem: „Wir habendie Aeußerungalle genaugehört,
wie sieursprünglichwar."

Präs.: „Ter Pastorhat denMann vorgestelltundgesagt:„„Hier
ist derMann.""

Verth.Bachem: „Bitte, denZeugennochmalssagenzu lassen,
wie er erzählthat."

Präs.: „Sie batenihn, Wasserzugeben,er hat sichgeweigert
undgesagt:„„Ich gebees ihnennicht.""

Verth.Bachem: „„Ich will Ihnen allenfalls einenMann
besorgen.""

Zeuge: „Das kannichnichtsogenausagen;aber dem Sinne
nachwar es,daßer mir indirekteinenWink gegebenhat. Es stand
ein Mann da, und er hat gsagt: „„Da ist derMann"" — unddann
hat er sichentfernt."

Präs.: „Und Sie habenmit deinMannealleinverhandelt;aber
er hat gesagt:„„Da ist der Mann."" Stand der Mann auf dem
Hofeoderan derMauer?"

Zeuge: „Untenin seinemZimmer."
Präs.: „Ist dieseBehandlungIhnen als Mißtrauen vor¬

gekommen? welchenEindruckmachteesauf Sie?"
Zeuge: „Sie ist mir vorgekommenals Vorsicht, da er selbst

nichtpersönlichhandelnwollte; ichmußsagen,ichhattevonvornherein
denEindruck,als handleer in folgendemGedanken:„Ich thue zwar
nichtsBöses,aberhier ist ein Fall, in welchemman sichzurückhalten
muß,damitmankeineUnannehmlichkeitenbekommt."

Präs.: „AlsoVorsicht."
Verth.Simons: „Das Wort „Vorsicht"hat der Zeugeaus¬

drücklichgebrauchtin Verbindung mit dem erläuternden
Gedanken, daßmanetwasRechtes zu thun unterlassenwolleaus
Furchtvoreinerf al schenA us l egung. Wir hattendenEi "druckder
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Zeugenaussagenunmittelbar gehabt, undderistjetztwiederganz
schief gelvor den!

Verth.Bachem: „Es wird schließlichnichtsübrigbleiben,alsdaß
auchdieVertheidigungdieAusdrücke,derensichdie Zeugenbedienen,
durchdenGerichtsschreiber sixiren läßt, wie wiederholtder
Hr. Präs.gethanhat betreffsderAeußerungen,welcheihmbel astend
erschienen.Es ist diesnothwendig,wennimmerreslektirtwird."

Präs.: „Neur. lehnteab, dasWasserzu besorgen,dannginger
hinunter..

Verth.Bachem: „Hier fehlt derZwischensatz:„„Als dannder
Paüor i nsistirte..— Das ist dasWort, dessensichderZeuge
selberbedienthat."

Präs.: „Nun wäreNeur.heruntergegangen,dannkamerwieder;
daswissenSie sicher?"— Zeuge: „Ich glaubedas."

Präs.: „Sie glaubendas. NachdieserWeigerung,dasWasser
selbstzu besorgen,gingNeur.hinunter."— Zeuge: „Ja." — Präs.:
„Wie nun später?"— Zeuge: „Er führtemichzurTreppehinunter,
gingin einZimmer,sagte:„„Da istderMann"" unddrehtesichum."

Präs.: „Genug,wir habendieAeußerunggehört,unddieAeuße¬
rung kann nicht verwischt werden." — Zu Neur.: „Sie hören
nun,was derZeugegesagthat. Er hatIhnenFragenauf einenZettel
niedergeschrieben,dievon keinemMenschenohneübernatürlicheHülfe
gelöstwerdenkonnten;er wolltedadurcheineUeberzeugunggewinnen,
umdarnachin seinerPfarre zuhandeln. Sie habendieFragennicht
vorgelegt;wollenSie uns dafür dasMotiv sagen."

Neur.: „Ich bin dafür nicht verantwortlich;ichbedaueresehr,
durchdieMaßregelnderRegierungdaranverhindertgewesenzu sein;
eswurdeja immer nachgeforscht,ob und welcheFragen an dieEr¬
scheinunggestelltwordenseien. Hättemanmichgewährenlassen,ich
wäreselbstauf denGedankengekommen;es mar sehr leicht,Mittel
zufinden,um zuprüfen,ob dieErscheinungächtoderunüchtwar. Ich
wurdeaber verhaftet." Präs.: „Das ist erst im Oktober-
geschehen."— Verth.Bachem konstatirt,daßeinDruckaufdemPastor
gelastethat,jadaßderpolizeilicheBelagerungszustandbisheutenochbesteht.

Neur. fügt hinzu,daßdieserZeugeihn sehrgequält habemit
seinenFragen; er selbsthabekeineFragengestelltund auchzu fragen
verboten.BezüglichdesWassershabeer zninZeugengesagt,wennder
Mann wolle,soseies ihm recht. 11
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Zeuge mußgestehen,daßer sehr zudringlich gewesensei.
Prä s.: „Das liegt in derNatur derSache,daß,wenneinerein¬

mal eineUeberzeugunggewinnenwill, er auchalleMittel anwendet.
— Hr. Sekretair! wollenSie aufnehmen,daßNeur. erklärt, er habe
sichnichtüberzeugenkönnenin FolgedereingetretenenVerhältnisse."

Vertheid.S i mons: „Das hat nicht der B eschul di gt e gesagt,
das hat der Hr, Präsident gesagt."

Präs.: „EntschuldigenSie, Neur. hat denAusdruckgebraucht."
Neur.: Ich sagte:„Ich habebedauert,daßichmichdiesesMittels

nichthabebedienendürfen, sonstwürde ich mich schonin denersten
Tagenüberzeugthaben."

RektorHip pert ausEchternachist inzwischengestorben.In einer
Postkartehat er Past.Neur. für gesandteMeß-Stipendiengedankt.

ZeugeDekanKlotz aus Babenhausenhat den Past. Schneider
ersucht,ihmWasserausMp. zu senden;die beigelegten20 waren
zur Entschädigungfür dieAuslagen. Schneiderantwortete,Sendung
vonWasserseiunmöglich,und er stelleihm seinGeldzur Verfügung.
Zeugehat geantwortet,vielleichtwerdees spätermöglich,zu senden;
wennnicht,mögeer dasGeldfür guteZweckeverwenden.

FünfzehnteSitzung.
Mittwoch den12. Mürz, Bonn. von ¡0 bis 1 Uhr.
Präs. (bittetdenPastorNeur.,nochmalsvorzutreten):„Als uns

gesternderPast.Wolf vonNeuforweilersagte,er habein seinemund
derGemeindeInteressedieFragenstellenwollen,habenSie diesesein
leichtesund geeignetesMittel genannt;Siewürdendasauchangewandt
haben,wennSie nichtim DrangederUmständedurchdas Militär u.
i. w. davon abgehaltenwordenwären. Es würdenun anzunehmen
sein,daßSie keineGelegenheitdafür gehabthätten;AnfangsDezember
wurdenSie aber in Freiheit gesetzt,dieMilitärbesatzunghatte auch
anfgehört,ein VerkehrzwischenIhnen und denKindern konntenun
stattfinden,und hat ja auchstattgefunden;dennSie habenvor dem
Untersuchungsrichtererklärt,dieKinderhättenvorHrn. v. Hüllessemnicht
widerrufen; es geht daraus hervor,daß Sie nicht mehr behindert
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